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Neue Zwischenfälle
Ausschreitungen

französischer Offiziere und Mannschaften
Französische Ossiziere besudeln das Vismarckdenkmal

in Zweibrücken.
TU. Zweibrücken, 8. Jan . In der Bevölkerung der Stabt

Zweibrücken herrscht grobe Erregung über die verschiedenen
Sachbeschädigungen, di« sich 15 jüngere französische Offiziere
in der Nacht zum Freitag haben zuschulden kommen lassen.
Die Offiziere bewarfen das Bismarckdenkmal mit mehreren
Flaschen und besudelten das Denkmal stark. Unter lautem
Gesang zogen sie dann zu dem Brunnen am Hall-Platz, wo
einer der Beteiligten in französischer Sprache eine Rede
hielt, die von den übrigen mit Beifall ausgenommen wurde.
Neben sonstigem Unfug wurde auch mit einer Art Kinder¬
trompete gelärmt . An der Herzogbrückerissen die französi¬
schen Offiziere eine Warnungstafel für Kraftfahrzeuge
heraus . In der Hauptstraße entfernten sie das Aushänge¬
schild eines Ladengeschäfts. Vor der Alexanderkirche wurde
von dem durch die Stadtverwaltung errichteten „WeihnachtS-
vaum für Alle" die untere Lichterreihe abgerissen und fort-
geschlcudert, wobei Glühbirnen und Fassungen zerstört wur¬
den. Ein Augenzeuge der Vorgänge ist von den Offizieren
mitgenommen und die ganze Nacht über bis zum nächsten
Nachmittag um 16 Uhr sestgehalten worden.

Schlägerei mit Bahnschutztrnppe» in Saarbrücken.
TU. Berlin , 3. Jan . Nach einer Meldung Berliner Blät¬

ter ans Saarbrücken kam es in der Nacht zum Montag In
einer Wirtschaft zwischen Bahnschutztruppen und Gästen , n
einer Schlägerei. Acht französische und belgische Soldaten
gerieten in der Wirtschaft mit einigen Gästen in einen Wort¬
wechsel, wobei einer der Soldaten eine Pistole zog. Der
Wirt entwand dem Soldaten die Waffe, gab sie ihm aber auf
seine Bitten hin wieder zurück. Als Dank dafür versetzte der
Soldat dem Wirt einen Schlag ins Gesicht. Darauf entstand
«in« allgemeine Schlägerei. Zwei Soldaten mußten in ein
Lazarett geschafft werden.

Zerstörung deutscher Kriegergräber.
TU. Berlin , 3. Jan . Nach einer Meldung Berliner Blät¬

ter ans Saarbrücken berichtet die Saarbrücker Landcszci-
tung, daß befremdlicherweise unter Leitung eines französi¬
schen Offiziere gegenwärtig eine Reihe von Einzclkrieger-
gräbern am Spicherer Berg, wo bekanntlich einer der ersten
deutschen Siege im Jahre 187V errungen wurde, zerstört wer¬
den. Die Gebeine, die 57 Jahre ungestört dort lagen, wer¬
den setzt wegen angeblicher Behinderung der Feldbestellung
in einem Sammelgrab untergebracht. Offensichtlich ist die
»Feldbestellung", die gar nicht stattfindet, nur rin Vorwand,

im besetzten Gebiet
um historische Stellen des Spicherer Berges , der sichj. tzt zum
Teil in französischem Besitz befindet, zu beseitigen.

Das Pariser Echo
zu Hindenburgs Räumungswunsch

Tic alte« Hetzphrasen.
TU. Paris , 8. Jan . Der „Temps"  bemerkt zu den

Erklärungen üeS Reichspräsidenten von Hindenburg anläß¬
lich des NeujahrSempfanges , daß es wohl natürlich sei. daß
die führenden deutschen Persönlichkeiten vom deutschen
Standpunkt aus sich vor allem mit der Befreiung der be¬
setzten Gebiete beschäftigen und daß dies der wesentlichste
Punkt der deutschen Politik sei. Man müsse dagegen aber
in Betracht ziehen, daß die Alliierten so lange nicht auf ihre
im Versailler Vertrag niedergelcgten Rechte verzichten, als
nicht Deutschland zum mindesten gleichwertige Garantien
vom finanziellen und Sicherheitsstandpunkt aus gegeben
habe. Es würde vor allem von Deutschland und seinen
Vorschlägen über diesen Gegenstand abhängen, daß eine vor¬
zeitige Räumung der zweiten und dritten Rheinlandzone
erfolgreich diskutiert werden könnte. Im übrigen hätte die
Erfahrung seit Locarno gelehrt, daß die Besetzung - es
Rhcinlandes ebenso wie die strikte Durchführung - er Ver¬
sailler Bestimmungen kein ernstliches Hindernis für die
Politik der Entspannung und Annäherung im Geiste von
Genf biete sls, obwohl für diese Politik die Grundbedingung
die Beachtung der bestehenden Verträge sei. — Gauvin im
»Journal des Debats ", der sich ebenfalls mit den
Neujahrserklärungcn des Präsidenten von Hindenburg und
des Reichskanzlers Marx beschäftigt, ist wie immer das
Sprachrohr der französischen Chauvinisten, nicht minder als
der „Temps ". Das vom Reichspräsidenten von Hindenburg
und Reichskanzler Marx ausgedrückte Bedauern über die
Enttäuschung des deutschen Volkes über das Andauern der
Rheinlandbesetzung wäre sozusagen die gewohnte Stilübung
deutscher führender Persönlichkeiten geworden. Wenn Mar¬
schall Hindenburg versichere, daß das Bndauern der Be¬
satzung deutschen Gebietes unvereinbar sei mit der Frie¬
denspolitik, so müssen die Franzosen ihm darauf antworten,
daß der endgültige Friede vor allem davon abhängs,' welche
Orientierung die deutsche Negierung den Erziehern der deut¬
schen Jugend und der öffentlichen Meinung gebe. Weiter¬
hin würde man in Frankreich mit Bebauern feststellen, daß
die oberste deutsche Heeresleitung fortsahre, die Klauseln
des Versailler Vertrages zu umgehen, und zwar mit Ein¬
verständnis gewisser Minister . Solange diese deutschen Be¬
mühungen fortbauern , die deutsche Militärmacht wieüerher-
zustellen, solange könnte Frankreich einer beschleunigten
Räumung nicht -«stimmen.

Tages-Spiegel
Im besetzte« Gebiet haben sich wiederum skandalöse Aus¬

schreitungen sra«zösischer Offiziere ««- Mannlchaste« er«
eignet.

»
Tie Pariser Presse antwortet aus HindenbnrgS NäumnngS»

wünsch mit der alte« Phrase, Deutschland müsse erst ge«
eignete Vorschläge mache«.

»
Reichskanzler Dr . Marx - Hat sichz« einem kurze« Erho¬

lungsurlaub nach Sigmar tnge« begebe«.

I « Vraunschweig besteht «icht die Abficht, im Anschluß an
das Urteil deS Staatsgerichtshofes über die Ungültigkeit
von Wahlordnungen Neuwahlen z« beantrage».

Tie Regierung - er Bereinigte « Staate « hat dem französt»
schcn Botschafter in Washington einen Antikricgspaktcnt»
«nrf übergeben. Man rechnet mit der Bildung eines
neuen Dreibundes Frankreich-Nmerika-Eaglaud ans die¬
ser Grundlage.

Einzelheiten des vorgeschlagcnenVertrages abhängt. Eine
Einladung an England , einem französisch-amerikanische»
Vertrag betzutreten, würde aber in London zweifellos wohl¬
wollende Erwägung finden.
Briand sür Einhaltuug der Bcrsailler AbrüstuugSverpslich-

tuug.
TU. Berlin , 8. Jan . Wie ein Abendblatt aus Washington

meldet, hat der französische Außenminister Briand dem Pa¬
riser Vertreter des Universal Service gegenüber eine recht
interessante Erklärung abgegeben. Man könne, so meinr«
Briand , niemals mit Bestimmtheit Voraussagen, daß es kei¬
nen Krieg geben werde, aber er hoffe, daß im neuen Jahr«
das Wettrüsten zur See ein Ende nehmen und alle Nationen
auf einer allgemeinen Konferenz sich darüber einigen wer¬
den, sämtliche Rüstungen zu beschränken. Der Abrüstungs-
Verpflichtung deS Versailler Vertrages müsse entsprochen
werden. Ein Balkan » und ein baltisches Locarno seien zn
wünschen. Frankreich werde nach Ankunft  des neuen rn «
fischen Botschafters t» Paris Verhandlungen über einen
Friedenspakt mit Rußland aufnehmcn. Auch mit Italien
hof»e er bei der bevorstehenden Zusammenkunft mit Musso-'
lini eine Verständigung herbeiführen zu können.
Der Ausbau der französischen Mariae und Lustschiffahrt.

TU. Paris , 8. Jan . Marineminisier Leygues wies bri
dem Neujahrsempsang des Marinepersonals darauf hin, daß
im Jahre 1V27 25 Einheiten und 8 Lustschiffgeschwader ick
Dienst gestellt, 24 Einheiten in Auftrag gegeben und die not¬
wendigen Kredite für die Erbauung von IS 'anderen Ein¬
heiten genehmigt worden seien. Die Kreuzerfahrten der
französischen Flotte hätten die ausgezeichneten nautischen
Eigenschaften deS neuen Materials ergeben, doch sei das
Werk der Erneuerung der französischen Flotte erst begonnen.

Die Rheinlandpolilik
der deutschen Sozialdemokratie

Erstaunen In England.
TU. London. 8. Jan . Der von der Parteileitung der

Deutschen Sozialdemokratischen Partei herausgegcbene
Kommentar zu den Erklärungen Paul Boncours vor dem
französischen sozialistischen Parteikvngretz, wonach die deut.
Ichen Sozialisten aus der Luxemburger Sozialistenkonferenz
vom 26. November 1S2S die Rhelnlandräumung zur Stär¬
kung deö französischen Sicherheitsgefühls von einer inter¬
nationalen Kontrolle der geräumten Gebiete abhängig ge¬
macht haben, hat in England Kopfschütteln und Verwunde»
rung hervorgerusen. Es ist bezeichnend, daß man in London
die Erklärung so absonderlich findet, daß man sie trotz ihrer
Verknüpfung mit der Partei nicht als offizielle Kundgebung
der Parteileitung ansehen will. Sachlich wird durchaus  an¬
erkannt, daß der Standpunkt der Sozialisten unhaltbar ist.
Es wird daraus hiugewiesen, daß nicht nur das deutsche Aus¬
wärtige Amt und seine Juristen , sondern auch eine grobe
Anzahl anderer Juristen in Deutschland und anderen Län¬
dern nachdrücklich betonen, daß Deutschland aus Grund  deS
Friedensvertrages ein Recht aus die Rheinlandräumnng
habe. Die Bereitwilligkeit der Sozialisten, ein Sonderregime
im Rheinland anzunehmen, würde nicht nur im Friedens-
Vertrag keinen Rückhalt finden, sondern würde auch im Wi¬
derspruch zum Völkerbundsstatut stehen.

Französisch-amerikan.Antikriegspaktvorschlag
Vor einem Dreibund

Frankreich-Amerika-England?
Amerika sichert sich die nötige Freiheit.

TU. Paris,  S . Jan . Nach einer Meldung deS Rcu-
tzorker „Herold" ans Washington hat Staatssekretär Kcl»
logg dem sranzösischen Botschafter nunmehr eine» ausführ¬
lichen Vertrags »»»schlag übermittelt , der den Krieg zwi¬
schen Frankreich «nd de» Bereinigte « Staate « unmöglich
machen soll. In einem Begleitbrief gibt Kellogg der Hoff¬
nung Ausdruck, daß «ach der Unterzeichnung eines solche«
Vertrages auch andere Länder dem Pakt Leitreieu würden.
Er stimme mit Briand darin überein, - atz eS notwendig
sei, jeden mögliche« Krieg zwischen beiden Ländern sür un¬
gesetzlichz« erkläre«.

Dem Neuyorker „Herold" zufolge, kommentieren die
offiziellen Washingtoner Kreise den Vorschlag des Staats¬
sekretärs Kellogg lebhaft, und erklären, der neue Pakt könne
eine ebenso große Bedeutung haben, wie das VölkerbunbS-
statut und des Vertrages des Internationalen Schlcdöge-
rlchtshofes. DaS Projekt sei von Kellogg ln Zusammen¬
arbeit mit der auswärtigen Kommission des Senats aus-
gearbettet worden. Es ist hervorzuheben, daß Art . 2 deS
PaktvorschlagcS zur Voraussetzung hat, daß alle strittige«
Fragen einem internationalen Schiedsspruch nur «nter-
breitei werbe« könne«, wen» die Vereinigten Staaten sich
damit einverstanden erkläre«. Im Art . 8 wir - sestgelegt.

daß der Vertrag sich nicht auf innerpolitische Fragen be¬
zieht. und weitere Angelegenheiten ausschließt, die die In¬
teressen einer dritten Macht berühren. Alle Probleme, die
mit der Monroe-Doktrin Im Zusammenhang stehen, sollen
ausgeschlossen sein.

Der Onai d'Orsay z« de« Paktbesprechunge«.
TU. Paris . 9. Jan . Wie der „Jntransigeant " mitteil «,

beantwortet man am Quai d'Orsay die Frage , ob die Nach¬
richt auf Wahrheit beruhe, daß ein Paktvorschlag für den
ewigen Frieden dem französischen Botschafter in Washington
überreicht worden wäre, weder bejahend noch verneinend.
Es wurde nur betont, daß die Verhandlungen in Washing¬
ton -wischen Staatssekretär Kellogg und dem französischen
Botschafter Claudel und die Pariser Besprechungen zwi¬
schen Briand und' dem amerikanischen Geschäftsträger
Whitehouse zur beiderseitigen Zufriedenheit verlaufen.

England und die französisch-amerikanische» PaktplLne.
TU. London, 8. Jan . Der neue amerikanische Vorschlag

an die französische Negierung über den Abschluß eines
ewigen Friedens zwischen Amerika und Frankreich hat in
London großes Jnteresie gefunden. In maßgebenden eng¬
lischen Kreisen ist man sich darüber klar, daß Amerika von
der britischen Negierung den Beitritt zu dem französisch,
amerikanischen Vertrag erwartet . Die britische Negierung
verfolgt den Verlauf der Verhandlungen mit großen Inter¬
esse und Sympathie, ist aber der Auffassung, daß ihre eigene
Haltung bzw. Krage des Beitritts von der Kenntnis der



Dr . Köhler
Über die Aufgaben des Jahres 1928

TU. Berlin , 3. Januar . Der Neichsfinauzminister Dr
Köhler veröffentlicht tn der Neujahrsausgabe der „Ger»
mania" einen Artikel über »Aufgaben des Jahres 1828", in
dcm er ausführlich auf die praktische Arbeit eingeht, die im
kommenden Jahr von Negierung und Parlament zu lei¬
sten t t Tobt « weist er darauf hin, Srß die Neicharegiernu'
bet der am IV. Januar beginnenden großen Aud'prache zum
Etat zu dnu tn mehrfacher Beziehung wich' igen Jahres¬
bericht des Generalagenten Parker Gilbet Stellung neh¬
men wirb. Weiter hebt er bet der Besprechung oer Äuigaben
auf sozialem Gebiete hervor, daß die Notlage weit r Teile
unserer deutschen Landwirtschaft, die in vielen Industrien
noch durchaus unbefriedigenden Löhne und ArbeltSverhält-
ntsse deS deutsche» Arbeiters , die Nöte bestimmter Gruppen
des Mittelstandes tn Industrie , Handel und Gewerbe zu
Maßnahmen zwänge», die nicht länger verschoben werden
könnte». Die NetchSregierung werbe, wie er glaube, dem¬
nächst mit Vorschlägen zur Behebung bestimmter Not¬
stände hervortreten , soweit diese Kragen der gesetzlichen Ein¬
wirkung überhaupt unterstellt seien.

Neujahrsglückwünsche
zwischen Hindenburg und Hämisch

TU. Berlin , 2. Jan . Anläßlich des Jahreswechsels sandte
der österreichische Bundespräfldent Hainisch folgendes Tele¬
gramm an den Reichspräsidenten v. Hindeuburg:

»Die Wende des Jahres , tn der die ehrfuchtgebietende
Persönlichkeit Ew. Exzellenz das achte Jahrzehnt vollendet
hat, bietet mir den erwünschte» Anlaß, Ihne », hochverehrter
Herr Reichspräsident, die wärmsten Wünsche für Ihr per¬
sönliches Wohlergehen sowie für das Blüheu und Gedeihen
des großen Deutschen Reiches, das in so enger Gefühls - und
Kulturgemeinschaft mit unserem deutschen Vaterlande steht,
auszusprecheu. Möge es dem Deutschen Reiche vergönnt
sein, wie bisher ein mächtiger Kaktor auf dem Gebiete der
Befriedung - er ganzen Welt zu bleiben."

Vorstehendes Telegramm hat sich mit folgendem Tele¬
gramm des Reichspräsidenten v> Hindenburg gekreuzt:

»Es ist mir ein lebhaft gefühltes Bedürfnis , Ihnen , Herr
Bundespräfldent . und dem österreichischen Volke zum Jah¬
reswechsel die herzlichste» Glückwünsche auszusprecheu.
Möge die schwere Arbeit am nationalen Wiederaufbau
Oesterreichs und Deutschlands tm kommenden Jahre weiter
vorwärts und aufwärts führen."

Eine Neujahrserklärung Mussolinis
TU Berlin , 2. Jan . Wie ein Berliner Blatt aus Lon¬

don meldet, veröffentlicht »Sunbay Chronicle" eine Neu-
jahrserklärung Mussolinis, in der dieser für bas Jahr 1828
große politische Veränderungen voranssagt . Die Welt werde
das durch den Krieg verlorengegangene moralische Gleich¬
gewicht wieberftnden und zwischen den Völkern werde eine
Verständigung zustandekommcn, wie nie zuvor.

Preßburg in Hochwassergefahr
TU. Wie«, 2. Jan . Wie die Korrespondenz Herzog aus

Preßburg berichtet, befindet sich Preßburg infolge des
ungeheure» Eisfeldes, das sich durch die Eisstauungen auf
der Donau gebildet hat, in ungeheurer Ueberschwemmungs-
gefahr. Da der Wasserstand der Donau jedoch weiter steigt,
befürchtet man, baß morgen nicht nur Preßburg selbst, soir-

Der Schmied von Murbach.
Roman von Leontinev. Winterfeld-Platen.

Espynglst bl>wrrm« k Comp.. Benin rv on.
(Nachdruck verboten.)

Fortsetzuna.
Ter Bürgermeister hatte einen pelzverbrämten Samt-

rock um die mageren Glieder geschlagen, denn er °-or,
obgleich es Jum war. Sein spiäes Gesicht war fahl,
und feine Augen blickten müde. Er halte das Gelage
vrn gestern mit dem daraufsolaend"» Schrecken nochn'cht
verwunden. Jetzt stützte er das Kinn in die Hand und
sah zu feiner Tochter hinüber.

„Wen» wir nur herausbekommen könnten, wie das
Feuer entstanden ist. Jeder vermute, elwas anderes. Tas
Gewitter war noch zu fern, als daß der Blitz tue Uriache
hätte sein können."

Edula schürzte die Lippen, daß es fast wie Spott über
ihr seines S'cftchtchen flog.

„Es wird einer von euch in seiner Trunkenheit eine
Fackel gestürzt haben, die hat das Feuer entfacht."

Ter Bürgermeister gähnte laug und ausg eüig.
„Und wie weit ist mein Töchierchen verweile mit

dem Josef Hainzinger gediehen? Seid ihr einig geworden
am gestrigen Fest?"

Sie zuckte kaum merklich mit den Schultern.
„Was fragt Ihr mich, Vater, wo Ihr doch selber

die Antwort schon wißt? Oder meint Ihr , Edula Graniner
sei so wankelmütig, daß sie seit gestern ihre Meinung
änderte?"

Wieder gähnte der Alte und lehnte sich Welt zurück
in sein hohes Gestühl.

„Tir hat wohl oer junge Herzog gestern den Kopf
verdreht, he? Weil er so zierlich zum Reigen antrat mit
der sck'önsien Jungfrau der Stadt ."

Sie nähte wieder emsig weiter, ohne den Kopf zu
heben

„Was soll das Reden, Vater? Ist «S mir doch so
gleich, ob ich mit dem Könige tanze, oder mit sonst je¬
mand."

Die Stadtverwaltung
Stadtschultheiß Göhner  gab in der letzte» Gemeinde-

ratsfltzung folgende» Bericht über das Kalenderjahr 1927:
Rückblickend auf das ablausende Jahr 1027 kann festgestellt
werben, baß die Stadtverwaltung immer mehr in die ruhigen
Bahnen der Vorkriegszeit zurückkehrt, aus denen sie der
Krieg mit seinen Folgen geworfen hatte. Größere Verände¬
rungen sind bet de» Technischen Werken zu verzeichnen. Die
tn den letzten Jahren erheblich gestiegene Berbrauchsztffern
haben beim

Elektrizitätswerk

Calw im Jahre 1927
gewechselt werben. In den folgende» Jahren «st ein gleiche-
vorgesehen für die Leitung auf der Insel , in der Salzgass«
und in -er Metzgcrgasse. Zu diesem Zweck wird die An.
sainmlung von Mitteln notwendig werden. Auch die AuS.
wechslung des kleine» Gasbehälters und Ersetzung durch
einen größeren wird nicht gar zu lange mehr aufgeschoben'
werden können. Im Laufe des nächsten Frühjahrs wird
der Achterofen wieder ausgestellt werden müssen. Die Mittel
dafür sind vorhanden. Die letzte Rate wird im Voranschlag
1828 erscheinen. ,

die Aufstellung eines Quecksilbergleichrichtersnotwendig ge¬
macht mit einem Gesamtaufwand von 40 80V R^l jelnschl.
Bau - und Nebenkosten). Die Arbeiten gehen dieser Tage
mit der Aufstellung des Transformators und der Glaskolben
ihrem Ende entgegen. Bel der unumgänglich notwendigen
Wrrkscrwetterung stand man vor der Frage , soll die Siche¬
rung einer ausreichenden Reserve durch Aufstellung eines
weiteren Dieselmotors geschehen oder durch erweiterten An¬
schluß an den GET . Die Stadtverwaltung hat sich für -aS
letztere entschieden, und zwar für Ausstellung einer Oueck-
stlbergleichrichteranlage von 2mal 388 Ampere. Daß damit
das Nichtige getroffen wurde, geht aus einem sehr ausführ¬
lichen Gutachten der Technischen Beratungsstelle des Lan-
besgewerbcamts hervor, das von der MInisterialabteilung
für Bezirks - und Kvrperschastsverwaltung anläßlich der Ge¬
nehmigung der Schuldaufnahme eingcholt worden war und
Sie Aufstellung einer Gleichrtchteranlage für unS als die
wirtschaftlichste Maßnahme bezeichnet.

Voranssetznilg für diese Art der Werkserweiterung war,
baß der Vertrag mit dein GET ., der ordnungsmäßig 1828
abge' aufen wäre, vorzeitig zu annehmbaren Bedingungen
verlängert werden konnte. Das hat sich ermöglichen lasten,'
der neue Vertrag läuft nun bis 1837.

Mit dieser Erweiterung und der Verlegung zweier Ka¬
bel nach de» Speisepunkten in der Bahnhosstraße und beim
Baumagazin ist bas EW. in einen Zustand versetzt, der wohl
für eine längere Reihe von Jahren keine größeren Aus¬
gaben mehr nötig machen wird. Im Jahr 1928 wird sich der
Gemeinderat mit der Aufstellung eines neuen Gebtthren-
tarifs zu befassen haben. Es wird ein sogen. Grundgebtthren-
tarif sein, wie er inehr und mehr zur Einführung gelangt.

Während beim EW. im abgelanfenen Jahr 1827 selbst etne
wesentliche Steigerung des Verbrauchs nicht mehr zu r»er-
zelchne» war, weist das

Hatztverk
einen erfreulich steigenden Absatz auf, der auf einige Groß¬
verbraucher und ans die mehr und mehr Eingang findende
Gasheizung zurückznführen ist jSteigerung um 18 Prozent ).
Der Koksabsatz dürfte bester sein. Zur Hebung der Leistungs¬
fähigkeit des Gaswerks ist tn den letzten Jahren viel ge¬
schehen. Und bas Gaswerk wird der Stabt auch noch eine
Reihe von Jahren größere Aufwendungen verursachen, bis
es den erwünschten Stand erreicht haben wirb. Im Jahr
1927 wurde die alte Marktplatzleitung und die Leitung tn
der Nonnengaste durch eine weiterdimensionterte ersetzt, im
nächsten Frühjahr wird die Leitung tn der Biergaste aus-

Daß die Ferngasversorgung für Bad Liebenzell nicht zu-
stände kam, ist nicht Schuld berStabtvermaltung . Das Angebot ^
war ein durchaus kulantes . Sache der Stadigemelndc Bad '
Liebenzell war es, zu beurteilen, ob unsere BedingungS jins - '
besondere Gaspreis und Abnahmegarantie ) für sie tragbar
waren. Bad Liebenzell hat diese Frage verneint . '

Beim
Wasserwerk ^

ist es de» Bemühungen des Stadtbaumeisters gelungen, das '
Master der Bischosquekle, das tm Jahr 1828 verschiedentlich
beanstandet werben mußte, einwandfrei zu machen durch '
Einbau mehrerer Betonkammern und Abdichtung von Gru - '
be» der Umgebung. So können tn Ruhe die Vorarbeiten -
für die Versorgung der künftigen jhöher gelegenen) Bauge-
btete etngeleitet und die Entwicklung des Wasserbedarfs
überhaupt abgewartet werben. Der Kentheimer Quelle
wirb zurzeit nachgegangen, bgmit ihre Eignung für eine j
künftige Verwertung festgestellt werden kann. Der Wurst-.,
brunnen wurde ausgcschieden, waö gewiß kein Fehler ist. ,
Die Hochdruckleitungwurde vom Schiff bis zur Wanber- ,
arbeitsstätte verlängert und dadurch ein alter Schmerz der»
Anlieger am oberen Teil der Alten Stuttgarter Straße ge- 1
stillt. Von denselben sind annähernd 8888 ^ Beiträge zn- ,
gesichert worden. Mit dieser Wasserleitung wurde gleich- «
zeitig auch eine Gasleitung verlegt und so Insbesondere >
auch einer späteren Erschließung des SteinrinuengebletA)
vo raearbeitet.

Auf g
Straße, » und Wege >

bat die Stadt im abgelaufene» Jahr nur bas Allernotwen»z
digste aufgemendet, konnte sich aber auch hier mit Rücksicht;
auf das, was früher geschehen, Beschränkung auferlegeu.
Neue Straßen wurden keine gebaut, ebenfalls wurde keine
Bewaszung von Straßen vorgenommcn. Dagegen ist zur
Staubbekämpfung und Konserniexung der Straßen manche-
geschehen, Dabei konnte der Gaswerksteer voxteilhaft ver¬
wertet nierden. Auf Grund der gemachten Erfahrungen
werben die Bemühungen in dieser Hinsicht fortgesetzt werden..
Die Nonneugasse, die in einen unhaltbare » Zustand geraten^
war, wurde umgcpflastcrt. Für die Pflasterfortsetzung tn
der-Bischofsstraße nnrrdeu Rückstellungengemacht. Die Aus¬
stellung neuer Grundsätze für die KörperschaftSstraßenbringt
der Stadtgemeiude ans dem Weg über die Amtskörperschaftö-
umlage erhöhten Aufwand.

Die Straßenbeleuchtung wurde weiter verbessert. Selbst»,
verständlich liegen immer noch eine Reihe unbefriedigtes
Wünsche vor. (Fortsetzung folgt.) ^

der» die ganze Umgebung der Stadt überschwemmt sein
könnte. Alle maßgebenden Behörden hielten gestern eine
Sitzung ab, um über die Abwehrmatznahmen zu beraten.
Man befürchtet, baß die Hafeneinrichtungen durch das Hoch¬
wasser zerstört werden könnten. Eine große Anzahl von

Kränen wurde bereits demontiert und meggeschafft, um fie^
der drohenden Zerstörung zu entziehen. Der Wasserstaus
der Donau h^t sich am Samstag um nicht weniger als l -Ps
Kubikmeter erhöht. Das Eisfeld hat bereits eine Länge vo«"
<a. 12 bis 14 Kilometern.

„Tanzen und Freien sind zwei verschiedene Tinge. I
Du sollst nun bald an den Ehestond denken, Edula, und
den Kopf nicht so hoch tragen." >

„Hättet Jhr 's lieber, wenn ich ihn hängen ließe,
Vater? Ich habe einen starken Willen. Uns niemand^
zwingt mir den auf, den ich nicht mag." . !

Ter Alte legte seinen kreischenden Gänsekiel auf das
Tintenfaß zurück. ^Er stützte den Kops schwer in die Hand.

„Möcht wisfen, wer der Mensch gewesen, der unS
Natsmaniien allesamt das . eben gerettet hat. Ließ heute
nachsorschen in der Stadt und eine hohe Belohnung.aus¬
setzen, aber es hat sich niemand gemeldet."

Edula strich sich über die Stirn In ihren dunklen
Augen war ein sinnendes Nachdenken.

„Es müßte doch jener Mensch leicht zu erkennen sein,
Vater. Derweil er alle andern um Hauvieslänge über¬
ragte uns einen lachenden Mut hatte, wie ich »och me
sonst gesehen hier m der Stadt ."

„Sahst du ihn denn diese Nacht?"
Sie nickte.
„Wir sahen ihn alle, die wir um den Altan hernm-

standen. Er tauchte plötzlich aus aus der Menge und
stemmte sich,n Sen Säulenriß. Er war scharf beleuchtetj
von Schein und Flammen. Doch, ob er blond oder dunket!
war, weiß ich nimmer, denn Gesicht und Haare waren
ihm rauchgeschwärzt und berußt. Es ist ein Fremder ge¬
wesen, ein Fahrender oder Rriegsmann." i

„Einen Beutel Goldes will die Staot ihm geben für
seine» wackeren Dienst. Aber wir können ihn nicht finden." ,

Ter Bürgermeister hob das Stundenglas gegen oaS
Licht und gähnte von neuem. Trausten auf dem Markt¬
platz hatte sich die Menge verlause», venu cs regnete
stärker. Ruhelos zogen Eoula Grautuers schlanke weißes
Finger den Faoen ourch die harte Leinewand. Tie weiße
Krause am Halssauin des dunkle» Kleides gab ihr etwas
Steifes, ?Nonnenhafles. Schläfrig, in der Rachmltt.igs-
stunde dieses grauen Alltags lag das alte Bürgermeister-
Haus. UnS auch oer alte Gra itner selber wurde schläfrig
an seinem schwere eichenen Schreibtisch. BtS das Helle

Pochen des MessingklopierS unten an der Haustür ihn ^
jäh ausschreckte. ^

Es dauerte eine geraume Weile, bis die alte Magd s
erschien mit ihrer steifen, knisternden Haube und der ^
großen, weißen Schürze. "

„Es ist einer umen, oer den gestrengen Herrn Bürger- 8
meister zu sprechen begehrt. Soll ich ihn heranjfühcen?" -

Grantner nt.lte grämlich.
„Daß einen die Leute auch nimmer zufrieden lassen ->

können an solch einem trübseligen Tag. Er sott herauf- >
kommen, wenn er's kurz machen will" n

Und dann kam eS mit schwerem Schritt die knarrende „
Holztreppe heraus und stand ein wenig linkisch und ein
wenig verlegen ani der Ttirschivelle, die Kappe rn den ^
starklnocktge» Händen drehend Es war eine große Ruhe
uns Selbstverständlichkeit in dem Angesicht oes inngen
Menschen, dem das Gewand zerlumpt um die Glieder "
hing, die fest uns bronzesarben ourch die Risse ichtinme» '»
ten. Tas btonde Haar war lockig und tag in weichen >
Wellen über der hohen, stolzen Stirn . Frei und klar
blickten die blauen Augen, in stummer Frage letzt aus den '
Bürgermeister gerichtet: Ter verbarg verstohlen ein Gäh- >
nen hinter seiner mageren Rechten unü wandte sich un-
wirsch an den Jüngftng. ,j

„Nun, Bursche, was ist dein Begehr? Scheint ein s
heftiger Wind gewesen zu sein, der dich herbiteS und dir ,,
also die Kleiner zerriß."

Dem Fremden flog ein Helles Not über saS hübsche,
junge Gesicht. Er sah an sich herunter und hob die Augen
nicht, als er Antwort gab. ^

„Ich bin arm geworden auf der langen Wander¬
schaft", sagte er leise, „und möchte Heuer einen gestrengen
Rat der Staot herzlich bitten, oaß er mir Arbeit gibt." ^

Ter Bürgermeister kaute an seinem Gänsekiel. '
„Was snr ein Gewerbe treibst du? Und wie ist dein l

Name?" ,>
„'L'ei einem Waffenschmied war ich in der Lehre und '

möchte weiter lerne» tn dem Handwerk. Heißen tue ich
Ulrich Jlmsetoer."

(Fortsetzung folgt .)



Aus Stadt und Land
Latw,  de» 8. Januar 1628

Die GeschästStüttgkcUder Grnndduchämtcr im Amtsgerlchts-
bezirk Calw im Jahre 1S2S.

Im Jahre 1926 (in Klammern IW ) betrug bet den
Grunvunchämtern im Amtogertchtsbezirk Calw die Zahl der
Eintragungen des Eigentums 1144 (1077), eines Erbbau¬
rechts. einer Dienstbarkeit, eines Vorkaufsrechts und einer
Steauast 181 (299), einer Hypothek, Grundschnid oder Ren¬
tenschuld 1168 (849), des gesetzlichen Ausivertungsbetrags
einer Hypothek, Grund - oder Rentenichuld 852 (8), einer
Vormerkung, eines Widerspruchs, e ner Bersiigungdbe-
schränkung und sonstiger, durch die Grundbuchorduuug ge¬
regelte Vermerke 70s (237). Löschungen: einer Hypothek,
Grundschuld oder Ncntenschuld 880 (549), des gesetzlichen
Aufwertungsbetrags einer Hypothek, Grund - oder Renten-
schuld 28 (1), sonstiger Eintragungen 208 (221). — Erteilung
von Briefen und Zeugnissen über Hypotheken, Grund - und
Nentenschulden: 1. Briefe 528 (298). 2. Zeugnisse 382 (474),
8. Briefe über den gesetzlichen Aufwertungsbetrag 232 (1).
4. Zeugnisse über den gesetzlichen AuswertungSbetrag 125
fl ). — Beurkundungen des Vertrags im Sinne des Pa-
ragraphen 813 des Bürgerlichen Gesetzbuches: 146 (103).
Geschäftsrückstände: 37 (112).

Weihnachtsfeier- cS BcteraueuvcreinS 187V/1S14 Calw.
Der Beteranenverein Calw beging am .teujayrstage im

Kreise seiner Mitglieder und Freunde keine Weihnachts-
konnte der große Saal des „Baa . Hof" die

Zahl der vielen Besucher fassen. Unter den Ehrengästen sah
man Oheramtmann Nipp mann,  Stoütschulthciß Göh.
»er,  Prastbialmitglted des Württ . Kriegerbundes Dekan
wBczirksobmann  Küchle,  Vertreter des
Retchsbundes der Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen
m a. Der Vorstand des Veteranenvcreius , Gipsermeistcr
Wtdmann  begrüßte in einer Ansprache die erschienenen
Gäste und gedachte in ehrender Weise der im Weltkrieg
Gefallenen. Das Programm der Feier war, wie der Ver-
e nsvorstand ausflihrte , darauf eingestellt, die Ingen - über
die Gefahren - er französischen Fremdenlegion aufzuklären

der Heimattreue darznlcgcu. Bezlrköobmann
Küchle bankte dem Verein für diese notwendige Auj-
klärnngsarbett und entwarf ein furchtbares Bild von den
Schrecken der Legion, einer Kulturschaude, der gegenüber
der Deutsche auf Grund des schmachvollen8 179 des Ver-

Vertrages keinen, Schutz genicht. Die Fremdenlegion
ist eine Sklaven - und Schwerstarbeitertrup ^^ ryclche zur Be-
srtedlgung der kolonialen Machtgelüste Frankreichs in Nvrd-

^ ^ 003 Mann stark, wovon allein
"0<M Mann Deutsche sind. Wohl (st unter - lesen Legio¬
nären mancher verlorene Sohn , aber mindestens ebenso groß
° ^ Zahl derer, die duzch Bietrug, M und Gewalt der
französischen Werver t» die Legion gelockt oder gepresst
werben. Solange der Schandparagräpch 179 des Versailler
Vertrages nicht fällt, sind wir Deutsche vvgelfrci gegenüber
diesem Treiben . Es gilt Aufklärung mit alle» zu Gebote
stehenden Mitteln , damit dieser unerhörte Paragraph be¬
kämpft und beseitigt wird. In seinen wetteren Ansstthrnn-
gen dankte der Beztrksobmann dem Verein für die Ver¬
dienste, welche sich der le'-tere durch die Sorge für die Alt-
Veteranen erworben habe. Diesen gegenüber dürfe es die
Jugend an Ehrfurcht nicht fehlen lassen, hätten sie doch mit¬
geholfen am Bau des alten Reiches, a» der Heraufführung
von Deutschlands größter Zeit . Die Altveteranen müßten
der Jugend Vorbilder der Vaterlandsliebe , wie deutscher
Art und Sitte sein. Einem begeistert aufgenommencn
Hoch auf die Altveteraneu folgte die Absingung des Deutsch¬
landliedes . Als Prästdialmltglied des Württ . Krtegcrbun-
bes gab hierauf Dekan a. D. Zeller  eisten Rückblick auf
die Gründung des Bundes vor 50 Jahren . Damals war
unter den 122 Vereinen , die dem Bund beitraten, einer der
ersten der Beteranenverrin Calw. Anläßlich des Jubi¬
läums deS Bundes im vergangenen Jahr wurden deshalb
als einzige Krtegervereine innerhalb des Bezirkes der
Veteranenvereln Calw und der Kriegervcrein Unter reichen-
bach-Dennjächt mit einem goldenen Ehrenschtld ausgezeich¬
net. Eine weitere Ehrung erfuhr der Ehreuvorsiand des
Vereins , Bäckermeister Seeg er,  indem er unter 12 wttrt-
tembergischen Altveteranen zum Ehrenmitglied  des
Württ . Kriegerbundes — eine der höchsten Auszeichnungen,
welche der Bund verleiht (bisher gab es nur 6 Ehrenmit¬
glieder) — ernannt und mit einem Ehrengeschenk (Uhr)
bedacht worden ist. Bedingt war diese Ernennung durch
ein Lebensalter von 80 Jahren , 50jährige Mitgliedschaft znm
Bund und die Bekleidung des Borstandsamtes . Dekan
Zeller  ehrte den Ausgezeichneten r -.It herzlichen Worten
und wies auf seine Verdienste als jahrzehntelanger Vor¬
stand und Ehrcnvorstand des Vereins , als Verwalter der
Sterbekasse des Vereins und als stellv. Bezirksobmann
während des Weltkrieges hin. Auf den im Saal anwesen¬
de» Ehrenvorstand wurde ein Hoch ausgcbracht und der
rüstige Greis lebhaft beglückwünscht. Die Feier wurde
dann mit der Aufführung des Schauspiels: „Der Hölle von
Marokko entronnen " fortgesetzt. In zwei Auszügen und
einem lebenden Bilde werden in diesem Theaterstück die
Leiden junger deutscher Legionäre, ihre Flucht nach der Hin¬
richtung eines Kameraden und ihre Ankunft tm Eltern¬
haus, wo Schmerz und Sorge weilen, in starken Farben
geschildert, lieber allein steht der Warnruf an junge Men¬
schen, sich weder durch Torheiten , Fehltritte , Not, noch ans
Furcht vor Strafen zum Eintritt in die französische Frem¬
denlegion, die menschenunwürdigste aller Einrichtungen auf
dieser Erde, verleiten zu lasten. Die Aufführung , deren Lci-
tuitg bet Oberreallehrer Stauf  in guten Händen lag, er¬

füllte ihren Zweck, und verbleue» die tungeu Spieler An- »
erkenuung für ihre Bemühungen . Ein vvn Oberreallchrer
Stauf verfaßter Vorspruch ging der Aufführung voraus.
D -n übrigen Teil der reichhaltigen Vortragsfolge ^ stritten
die sie,big konzertierende Kapelle des Musikvercins Hirsau
unter Leitung ihres Dirigenten Sols,  eine sehr gut be¬
dachte Gabenverlosung . sowie eine Tanzuntcrü .' irung. Der
Veteranenverein darf auf seine heurige WechnachtSseier.
bei der alle Kräfte t» glücklichem Verein zus.limuenwtrkten,
mit Befriedigung zurückblicken.

Ausstellung deS Kanarienzucht-Verclns Altvurg.
Der Kanarienzucht-Verein Altburg und Umgebung hielt

am 10. und 11. Dezember in den Räumen des Restaurant
Weiß In Calw seine vierte große Veretnsausstellnng mit
Prämiierung ab. Als Preisrichter war H. Karl Klenk  aus

!Stuttgart tätlg . DaS ausgestellte Material durfte als sehr
gut bezeichnet werden: zur Prämierung waren 15 Stämme
gemeldet. Als Sieger in der Klasse der Selbstzttchter ging
hierbei hervor Jakob Strtnz.  Stammheim mit 82t Punk¬
ten, er erhielt einen Ehrenpreis nebst goldener Medaille»' als
zweiter folgte CH. Nentschler - A ltburg  mit 288 Punk-

' ten; als dritter Georg Stoll - Altburg  mit 288 Punkten:
als vierter Joh . Wetck - Altburg  mit 285 Punkten ; als
fünfter Martin B a n e r - Stuttgart mit 249 Punkte »; als
sechster Gottlieb Volz - Altburg  mit 240 Punkten ; als
siebenter Ab. Wohlgemuth - Altburg  mit 216 Punk¬
te»; als achter Heinrich R e n t schl e r - A l t b u rg mit 171
Punkten . — In der allgemeinen Klaffe erzielte die beste Be¬
wertung Karl Reicher  t »Stammheim mit 291 Punkten ; er
erhielt einen Ehrenpreis und eine goldene Medaille ; zweiter
wurde Ch. Nentschler - Altburg  mit 279 Punkten;
dritter Martin Bauer - Stuttgart mit 267 Punkten ; vier¬
ter Joh . Wetck - Altburg  mit 258 Punkten ; fünfter Hein¬
rich Nentschler - Altburg  mit 252 Punkten ; sechster
Georg Stoll - Altburg  mit 237 Punkten ; siebenter Gött¬
lich Bolz  mit 234 Punkten . Der kleine Verein hatte in
keiner Ausstellung außerordentlich viel geboten und mit ihr
bewiesen, was Kanartensport heißt. Bedauerlich bleibt nur,
daß sich in Calw nicht mehr Besucher gefunden haben, die
sich an der guten Qualität des Tiermaterlals hätten erfreuen
können. Alle, welche die Ausstellung besuchten, schieden mit
voller Befriedigung und waren voll Anerkennung für den
einheimischen Zttchterfletß. R.

Wetter für Mittwoch und Dounerstag.
Im Osten liegt starker Hochdruck; die Depression tm

Norden übt deshalb wenig Einfluß aus . Für Mittwoch
und Donnerstag ist aber mehrfach bedecktes, höchstens zu

^leichteren Schneesälle» geneigtes Wetter zu erwarten.
*

SCB . Pforzheim, 2. Jan , Am 28. Dezember geriet in
einem Hause der Eberstciustraße beim Anzünden einer Spi-
rituölampe ein in der Nähe stehender Benzinbehälter ln
Brand . Zwei in dein Raum beschäftigte Personen erlitten
Brandwunde » «nd mußte» mit dem Danttätsauto ins
Krarrkcnhauö gebracht werden. >-

SCB . Pforzheim, 2. Jan . In der Nacht zum 2. Januar
stieben infolge unvorsichtigen Fahrens auf dem Leopolds-
Platz ein Personenauto aus Niesern und eine hiesige Kraft¬
droschke zusammen, wobei beide Wagen erheblich beschädigt
wurden. Zwei Fahrgäste der Droschke wurden verletzt. Den
Führern beider Wagen wurden die Führerscheine abgenom¬
men.

SCB . Stuttgart , 2. Ja ». In Vollzug des Neichsgesetzes
zur Bewahrung der Jugend vor Schund- und Schmutzschrif-
tcn ist je eine Prüfstelle in Berlin und in München errichtet
worden. Die Prüfstelle München hat für Süddeutschland,
also auch für Württemberg die Entscheidung darüber zu tref¬
fen, ob eine Schrift auf die Liste der Schund- und Schmntz-
schrtften gesetzt werden soll. Nach einem Erlaß des württ.
Kultministeriums sind etwaige Anträge auf Aufnahme ei¬
ner Schrift in diese Liste von den Behörden und Anstalten
der Unterrtchtsverwaltnng auf dem Dienstweg dem Knlt-
ministerium zur Weiterleitung vorznlegen.

SCB . Stuttgart , 2. Jan . Das Katharincnhospital kann
am 9. Januar auf ein lOOjähriges Bestehen zurückblicken.
Der älteste Bau wurde von Staat und Stadt unter König
Wilhelm l. für 253 090 Gulden erstellt. Im Laufe der Jahre
erfolgten dann zahlreiche Erweiterungen . Heute verfügt das
Spital insgesamt über 925 Betten . Die Belegung beträgt
jährlich 8000—9000 Personen. Sobald die Hebammenschule
ihr neues Anwesen bet der Villa Berg bezogen haben wird,
wird die alte Landes-Hebammcnschule dem Katharinenspital
angcglicdert werden. Die zum Teil schon über 50 Jahre
alten Baracken sollen aufgcgcbcn und dafür soll au der See-
straße ein Neubau errichtet werden. Eine Denkschrift der
Stadtverwaltung behandelt eingehend die Entwickelung die¬
ses größten württembergischen Krankenhauses.

SCB . Neippcrg, O-.A. Brackcnhelm, 2. Jan . Gestern
Nacht wurde die hiesige Bevölkerung durch Feueralarm aus
dem Schlafe gerissen. Im besteigbaren Teil des Turmes des
Schloßgutes, in dem die Jugendherberge nntcrgcbracht ist,
war Feuer auSgcbro.hen. Erst nach großer Anstrengung ge¬
lang es der Feuerwehr , bei dem Wassermangel deö Feuers
Herr zn werden. Die Jnneneiurichtnng der Herberge, die
am Neujahrstag von Heilbronner Wandervögeln besucht war,
ist vollkommen ausgebrannt.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

1lX> holl. Gulden.
100 sranz. Flanken

169,57
16,52

Börsendertcht.
Die Börse zeigte an ihrem ersten Tag tm Jahre eine

recht feste Haltung bet größerem Geschäft und teilweise er¬
heblich anziehenden Kursen.

Goldtransport für die Dank von Frankreich.
Der Postdampscr Nochampeau, der am 28. Dezember

Newyork verlasse» hat, hat nach einer Meldung des „Echo
de Paris 10 Millionen Dollar in Gold für die Bank von
Frankreich an Bord . Das Gold ist schon vor längerer Zeit
angekauft worden, wird aber erst jetzt nach Frankreich über¬
führt , da gegenwärtig die Eoldtranoport -Spesen nach Eu-
rvpa günstig sind. Das Blatt berechnet die Golddeckung der
Bank von Frankreich einschließlich der sür das Schatzamt in
London deponierten auf eine Milliarde 400 Millionen Gold¬
franken mit Sch Milliarden Franken in Gold.

Produktenbörse und Marktberichte
deS Landwirtschaftliche» HauplverbandeS Württemberg «ub

Hohenzolleru E. B.
L. C. Stuttgarter Produktenbörse vom 2. Januar.

Weizen mark. 235—238; Roggen märk. 238—210 Gerste
220- 265; Hafer märk. 202- 212; Mals waggon?-et ab Ham.
bürg 217—210; Weizenmehl 80,75—34; Roggenmehl 3IchO
bis 84; Weizenklete 15; Noggenkleie 15; Raps 845- 350;
Viktortaerbsen 51—57; kl. Speiseerbfcn 82—35. Futter¬
erbsen 21—22; Peluschken 20- 21; Ackerbohnen 20- 21;
Wicken 21—24; blaue Lllpincn 14—14,75. gelbe 15,70- 16,10;
Napsknchen 19,70—19,80; Leinkuchen 22,30—22,50; Trocken-
schnitzet 12.20—12,40; Soyaschrot 21,10- 21,70; Kartosfel-
flvcke» 24—24,20; Spetsekartosfeln, weiße 4,60—5, rote 8,8«
btS 4,20, gelbsleischige 4F0-^ ,70 Zi; Tendenz: ruhig.

Landesprodukteubörse.
SCB . Stuttgart, 2. Jan . Seit unserem letzten Berichte

sind aus dem Getreidemarkte keine wesentUchcu Verände-
rungen eingctreten und lauten die amerikani 'che.r und ar-
gentinischen Angebote fast gleich. Der Gcschäilstc-ng ist im-
mer noch ein schleppender, man erhofft jedrch ti.ftlge der
neuerdings eingetretcneu Kälte eine Belebung d«k Marktes.
Die Preise sind unverändert . Auslandsware ab Ma »rn-
hetm 28,50- 30.50; württ . Weizen (neue Ermc » 24,25- 27;
Sommergerste (neue Ernte ) 21.50- 26,50; Auss. chware n
Sommergerste 26.50- 28̂ 0; Roggen (neue Ernte ) -4.50 b,S
2650' Haser (neue Ernte ) 18—22,50; Wiesenheu (neue
Ernte ) 5,75- 6,50; Kleeheu (neue Ernte ) 6,50—8; drahtgcpr.
Stroh 3,80- 4,20; Mühlenfabrikatc : Weizenmehl 39.2-, bis
89,75; Brokmehl 81.25- 31.75; Ktete 18.75- 14 Zt für einen
Doppelzentner . Künftig finden die Börsentage nur noch
am Montag statt.

Zusammenschlubbestrebungen in der witrttemvcrgische«
Harmonikaindustrie.

SCB . Viklinge« i. B„ 2. Jan . Zwischen den führenden
Werken der Harmontkaindusirte, Matthias H. hner A.-G.
und Andreas KochA.-G. in Trossingen, haben hier auf An-
regung von Hohner Verhandlungen stattgefundc», die aus
der Basis und nach dem Vorbild des Zusammenschlussesin
der Schramberger Uhrenindustrie sortgesührt weroen sollen.

Die wachsende Verschuldung der Landwirtschaft.
Im „Württ . Wochenblatt für die Landwirtschaft" wirb tm

JahreSrückblick des Landwirtschaftlichen Hauptverbandes u.
a. auch auf die zunehmende Verschuldung der Landwirt¬
schaft htngewlesen. Hierzu schreibt die Württ . landwirt¬
schaftliche Genostenschastözentralkasteu. a., daß sie zwar über
das kritische Stadium der Herbstrückzahlungsverpflichtungc«
ln der Hauptsache hinwcggekommcn sei, daß sie jedoch an-
dercrselts für den kommenden Frtthjahrskredttbedarf der
Landwirtschaft zusammen mit der am 1. März 1028 weiter
fälligen Rate des Abwicklungskredits vor außerordentliche»
Aufgaben stehe, deren befriedigende Lösung ernstliche Sorgen
bereitet. Eine Entspannung der allgemeinen Geldverhält-
niste wäre dringend zu wünschen. Leider wird man aber
eher mit einer wetteren Anspannung zu rechnen habe«.
Wie sich dies mit dem steigenden Kreditbedtirfnis der Land¬
wirtschaft (Nationalisierung ) vereinbaren wird, bleibt dun¬
kel. Entscheidend für die Höhe der Verschuldung der würt¬
tembergischen Landwirtschaft Ist jedenfalls die Tatsache, daß
die sogen. Schwimmkrebite allein eine Hektarbelastung von
etwa 100 Reichsmark ausmachen. Das sollte auch denen
eine Warnung sein, die immer wieder mit der Behauptung
operieren, bei den kleinen Bauer » sei es mit der Verschul¬
dung gar nicht so schlimm.

Schwelneprclft:
Herrenberg : Mllchschweine17—25, Läufer 35 Zf. — Ra¬

vensburg : Ferkel 12- 22, Läufer 25—40 Zl. — Sanlgaur
Ferkel 17- 20, Läufer bis 50 .4i das Stück.

Frnchtpreise.
Balingen : Haber 9,70 — Giengen a. Vr .: Kernen

13,20, Roggen 12.50, Gerste 13—18,40, Futtergerste 11,20 bis
11,80, Haber 10- 10,20, Besen 12,80- 13 Zf der Zentner.

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbsnxrstündllch nicht an den Börsen- und
iHrohbondelspreisenaemehen weiden, da für jene noch die fog, wirtschaftlichenVer-kehrSkosleni» Zufchla» kommen. D. Schrisiltp.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Kirchengemcinde Calw.

NB. Mittwoch,  4 . Ja ».: Anmeldung der Konfirman¬
den im Vereinshaus , Bachzimmcr, 2.30 Uhr : 1. Bezirk
(Del .), 4 Uhr : 2. Bezirk (Stabtpfarrer ).

Donnerstag:  5 . Jan ., 8 Uhr abends: Gebetandacht
tm Vereinshaus.

Freitag,  6 . Jan .: Erscheinungsfcst; vom Turm : 170;
0.30 Uhr : Predigt , Stadtpfarrer Lang; EingailgSlied Nr.
160, Jesus , großer Wunderstern ; 8 Uhrr MisstouSstunde in



Aus Württemberg
Renjahrs -undgebunge « württ . Minister.

Staatspräsident Dr . Bazille  und Finanzminister Dr.
Dehlinger  äußern sich anläßlich des Jahreswechsels in
der Stuttgarter Presse über Fragen der psegierungspoUtik.
Der Staatspräsident nimmt zur Verwaltungsreform in
Württemberg Stellung und betont , daß die Arbeit auf die»
sem Gebiete , da es sich um mühsame und langwierige Klein¬
arbeit handle , jetzt nach Jahren noch lange nicht vol¬
lendet , daß vielmehr im wesentlichen erst der Grund gelegt
werden konnte . Der Staatspräsident kam zu dem Ergebnis,
daß ohne eine räumliche Zusammenfassung der Zentral »« ,
waltung Ministerien , sonstige Zentralbehörden , Landtag)
wesentliche Ersparnisse sich nicht erzielen lassen. Staat und
Stadt haben eine gemeinschaftliche Kommission berufen , di«
einen Plan über die Berteilung der öffentlichen Gebäude
and Plätze und der in den nächsten Jahrzehnten in Aussicht
zu nehmenden Bauten aufstellen soll. Für den Staat han¬
delt «S sich vor allem um die Erstellung eines Zentralver¬
waltungsgebäudes (Regierungsgebäude ), das die Ministe¬
rien und sonstige Zentralbehörden und den Landtag t» sich
aufnchmen könnte . Für die Stadt kommt vor allem in
Frage , ihre notwendigen Kanzleien möglichst in ein und
demselben Stadtteil beisammen zu haben . Es ist geplant
die Beratungen der Kommission der Oeffentltchkeit zu un¬
terbreiten , ehe dem Landtag und dem Gemeinderat Stutt-

, gart positive Vorschläge zur . Eutscheidung vorgelegt werden.
! Das Problem der Vereinfachung der Bezirksoerwoltnng
» ist nach Ansicht des Staatspräsidenten bis letzt zur Entschei¬

dung noch nicht reif geworden , so wenig wie in den anbercn
deutsli)Ltk Ländern . Als Hauplstück der Ltaatoocreinfachung
bezeichnet der Staatspräsident die Kooisikation des ges innen
mürtteuibrrgischen Rechts , wobei es sich um eine ge.valtige
Arbeit handelt , lieber die Ausarbeitung dieser Gesetze sind
besondere Vorschriften erlagen worden , die als vorbilduch
anerkannt u>" . von den beteiligten Kreisen im Reiche immer
wieder ang .'sordert werden . Schließlich »eilt der Staats¬
präsident n »ch mit , daß der Entwurf einer Dienstordnung
für sämtlich« Staatsbehörden , der sich mit der Erziehung
der Braunen zur praktischen Arbeit besaßt, sertiggestellt ist
Die württ . Regierung habe in der Frage einer richtigen
Berwaltunzt esvrm nicht das geringste versäumt , sondern
diese Frage planvoll und großzügig bearbeitet und werde
die Arbeit >n die Tat Umsetzer», sobald die Zeit dazu reis ist.

Finanz «».? tsier Dr . Dehlinger  äußert sich über die
Württemberg ! che Finanzpolitik und weist auf das Betrie¬
ben der Negierung nach Gerechtigkeit , Ordnung und Wie¬
deraufbau >m württ . Finanzwesen hin . Bezüglich der Ge¬
rechtigkeit ns : »t er besonders den Lastenausgleich gegen¬
über der Lcrbwirtschaft und den armen Landgemeinden
durch das Lc' ullastengesetz . Was die Ordnung der Finan¬
zen anlangt , ' >>wird der württ . Staat wohl der einzige sein,
der den Star tshauöhalt wie in den Jahren 1921, 1923, so

auch im I Sr 1927 ohne Avmangel abschließen können . Da»
ist auch für 112t» zu erwarten , wenn es der Landtag nicht
durch populäre , nach Wahlspeck riechende Anträge und Be¬
schlüsse durch kreuzt . Hinsichtlich des Wiederaufbaus er¬
wähnt der Minister besonders die Bcamtenbesoldung , die
Gewerbesteuer , die Förderung des Wohnungsbaues , den
Ausbau der .Nord -LüLbahn . sowie des Neckarkanais , die
Herrichtung der Hauptdurchgangsstraßen , den Anschluß an
den Luftverkehr , die Förderung von Erziehung und Bil¬
dung , ln erster Linie die Ausgaben für die drei Hochschulen,
sodann für die Gewerbe - und Haudelsfchulen , sowie sür
Fachschulen aller Art . Die Negierung habe den Staat ge¬
sund und kräftig erhalten . Im Reich werden wir dafür ge¬
lobt , ln den anderen Ländern darum beneidet.

Innenminister Dr . Bolz  schreibt zum Jahreswechsel:
Politisch wir - das Jahr 19M ein Wahljahr . Das macht die
Arbeit der politischen Körperschaften teils unfruchtbar , teils
teuer , und bedeutet für unser Volk vermehrte Herrsch,,»
der Phrase rrr-L der Unwahrhaftigkeit . Umso unverständli¬
cher ist es, Latz viele nicht elnmat das gesetzliche Ende des
Reichstags akwarten können und schon anderthalb Jahre
zuvor ihre A-belt unter der Psychose deS Wahlkampfs lei¬
sten. Dem Volke und dem Gedanken der Demokratie ib da¬
mit nicht gea .iwt. Justizminister Beyerle  äußert sich alS
Vantesvorsitze » der der Württ . Zentrumspa ' tcl >.n , gibt
dem Wunsche Ai ödruck, daß die Neuwahlen zum L 'gen sür
Stwt ru ! Vrlk ousfallen mögen.

MiierSeraiungsslnilde
«argen Mittwoch , den 4. 3an »ar 1928,
nachm. 2—3 Uhr, in, Rathaus , Zimmer Nr .8.

2urs ^ alrresvveelrsel
«mplielilt «ein- preiswert:

Sckreibivsre»
Illr QesctiLltr-, Lctiiil- uncl tiaurbeclark

6e »eI»skt »I»ü «2»er
io allen ^ klea uns ^ ustülirun^en

DriekvrÄner,

vureksedTeik-

küctrer , lieziLterdüclier

kein « Lctireibpspisre,
LriektiirUeii ete.

lkslsnäer kür » He

kr . Haussier
Ducti - uuü ? sp !sr !rsurUuuA

Simmozheim.
Die Erben des verstorbenen Jakob Marquardt,

Sattler , dringen am Donnerstag vormittag » 19 Uhr,
zum Berkausr Ittchiige SchaW-t. r Wagen.

1Mg.1Egge,l<MeM. lSM»
si>>oe»i«a>G«e,iMenivWk.ZKotz-
ge,s>m. He»- »»l» Sirosn»i>
Sonstig«.
Mittwoch , de» 4, Januar , vormittag»

von 8 Uhr an, steht

im SiWurM„Löwen"in Enlw
rin grotzer Transport

WU,
.. Wem m-

WligklWililikliWie
klWWkl Me

zum Verkauf » wsz « Liebhaver freundlich
rmtadea

Min und Max LSweMt.

^M P̂t!kr«nen-nnd MütiLr-
Verein Calw

Am Donnerstag , 5. Januar 1928
hält der Veteranen » und Mik . Lr-Verela Calw

seine

ab, verbunden
vtt Möfik- «vd GesasgworlrSge«

theslralischkn Asissiihrsngen
söAie Gabevverlosvsg.

Die verehr! Mitglieder mit ihren Familienangehörigen
werden hierzu herziichst eingeladen.

Saalösfnung 7 Uhr Beginn punkt 8 Uhr
Der Ansschuß.

Wir bitten unsere verehrten

Mitglieder, die im Lause de»

Lahres erhaltenen

dl« spätesten, 1v. Januar 1928 in unseren Ver-
telliingsstellen gezählt und gedündelt, abzuliesern. ß
Später abgegebene Marken können nicht mehr zur *

Verrechnung kommen.
Epsr.s.TonsMvne'mLsiis rr.Ûg.e.T.w.h.H.

Vertreter Gesuch.
BeslelogeWlk Mogroz-oodioiig soüst

g»ie Prooisior.
Nur gutbekeuinundete Personen, welche die Vertretung

im Nebrnberus auszuüben beabsichtigen haben Aussicht
anzukommen.

Angebote sind an die Geschäftsstelle diese» Blatte»
zu richten unter 3 . R . Str . 2.

->
Erste, konzerrrfeel «, Margarinewerk und Speise-
srttsabrik mir Wertreklame (Zugabrariikel ) sucht
fleißige u. nochweisl. bei der »tii>chlägigen Kund-
scha>t gut eingesührte

Vezwierlretek
siegen hohe Provision.
Zuschriften unter Ausgabe von Referenzen unter
S . O. 4998 an Rudolf Mojs «, Stuttgart.

Gebrauchter

2 rSdcrWr
Hllndwagen
mit etwa 8 Ztr. Tragkraft
zu kau>en gesucht.

Angebote unter W . E . 2
an die Sejch.-St . d». Bl.

Täglich «risch«Tafelbutter!
Fr. Lamparter

UnterreicheNdach.
Im Wege der

Zrvangs-
voüstreck« ng

verstelaere ich am Donner , »
kaq, den 5. ds . Mt »,
vorm . 8'/, Uhr gegen bare
Bezahlung:

e^ellWkesPM.dirren
Zusammenkunftb, Rathaus
Gerschtsoollzlehc ? bei«

Amt rger cht « alm
Dhugemach.

Am Samstag abend ging
aus der Straße von Altdurg
nach Lalio eine

Herrenuhr
verloren

Abzugeben gegen Be¬
lohnung aus der Geschäfts¬
stelle ds. Bi.

Entlaufen
Ist mir meine mittelgroße

WoLfshündin
auf den Namen „Affra"
gehend. Um Mitteilung
über deren Verbleib bittet

Ioh . Kober , Altburp.

smd diese Woche
frische

Cabliau
Psd . 2V Psg.
im Ausschnitt
Psd . 2» Psg.

frische

jScheüfisches
Psv . rs Psg.

FeiiMilnge!
Psd . so Psg.

geräucherten See»
liach» u.Goldbarsä
1 Ailg-TaselbulterI

Psd . 1.19

MmniM

AllbutltzWierll»
Dachziegel einige 1000,gute»
Bauholz u Brennholz , alte
Türen, Fenster uud Läden
verkauft billigst in d^lhland-
straße
Karl Frey . Zlmmermstr.
Hirjauerweg Fernspr. 149.

Calw , den L Januar 1928.

Todesanzeige.

Unsere siebe Schwester, Schwägerin u. Tante

EsülikHerion
ist gestern Nacht ' /,! 1Uhr im Alter v.62 Jahren
nach langem, schwerem, mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden zur ewig.Ruhe eingegangcn.

Um stille Teilnahme bitten:
die trauernden tzinterdttebenen.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag 2 Uhr.

/WMM .Mlllll
rurück

pkorrkelm. !Mv!üwIs!r
»- I Ul LttUSttl , ^ exen. Note, Los,)

Gründlichen
sachwügrttsktzcnllmemcht

in Klavier»nd
Äar«s8i«Rsowie in
Ml .Blech. «.Holz»

Ast .nsrnlMt «it»
erteilt b.mäßig. Honorar
G. Wohlgrwuth

Musikdirektor
Dao Liebenzell.

^ ZomSelbstanstrich
MEesMödel-

tzwsWL
in 6 verschiedenen

Farben

Carl Serva
jcnorn

»Sepp !cd « — läiotor »kav
s XnruUlunx In 19  lüonuts-
» raten itot. 1 eppieblian»
^ ga ^L 61Lek^ rankloetM
8cbr«Ib«n 81« »oiortl 1t»4.

Well-, WssS- nd Seittlislossk
Miiii- efter»allS»«l

LtASkiisillirsistidk, P»j«mk»lkii
:Ses!i!il!ki>icl, «««>!»«>inil>:

Mkiltsulöge eu-siei»
FllülWWklllSlSW.

beim StSdUschr » Waghäusle
Fittale von Emil Feil , Stuttgart

Witdberg. Berkaus» zwei srtte

Ochsen
zirka 34 Ztr. schwer

Sr . Aua . Welk
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